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ANTWORT DES FRANZ. AMBASSADOREN[ROBERT MIRON] AN DER KONFERENZ
[VON LU, SZ, ZG UND SO IN SOLOTHURN]

EA V 335 a 2

Nachdem ihm am 19 . April von Luzern , Uri , Schwyz , Unterwalden,

Zug und Solothurn ein Schreiben ausgehändigt worden sei , demzu¬

folge die kath . Orte willens seien,der ausstehenden Zahlungen und
ihrer ablehnenden Haltung [gegen einzelne Artikel des Madrile-
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nischen Traktats ] wegen eine Gesandtschaft nach Frankreich zu
delegieren , habe er gleichentags folgende Antwort gegeben:
Dass sie sich gegen den Madrilenischen Traktat wenden würden,
zeige deutlich , dass sie sich nie ernsthaft mit der diesbezüg¬
lichen schriftlichen Erklärung , welche ihnen im Namen des Königs
[Ludwig XIII . ] zugestellt worden sei , auseinandergesetzt hätten.
Auf keinen Fall habe Frankreich die kath . Orte in irgend einer
Weise brüskieren wollen.

Was die ausstehenden Zahlungen anbelange , so habe er sein mög¬
lichstes getan . Dass er jedoch nicht alle Wünsche der Orte habe
erfüllen können , habe ihre Ursache darin , dass Frankreich durch
die zahlreichen kriegerischen Auseinandersetzungen [Hugenotten¬
kriege ] der letzten Jahre finanziell sehr geschwächt sei . Er
nehme ihre diesbezüglichen Klagen aber trotzdem sehr ernst , wes¬
halb er sie einmal mehr bitte , ihm ihre Klagen mitzuteilen oder
- falls sie kein Vertrauen zu ihm hätten - diese direkt an den
König zu richten . Dass einige Orte ihm hätten weismachen wollen,
ihre ablehnende Haltung gegenüber dem Madrilenischen Traktat sei
in direktem Zusammenhang mit den ausstehenden Geldern zu sehen,
müsse als völlig absurd bezeichnet werden . Noch einmal möchte er
sie auf den Brief des Königs vom 24 . November vergangenen Jahres
aufmerksam machen , worin sie dieser eingeladen habe , dem obge¬
nannten Vertrag zuzustimmen . Damit werde Spanien nämlich jede
Möglichkeit genommen , im Veltlin weiterhin Unruhe zu stiften
und dieses ins Chaos zu stürzen . Dieser Traktat - so habe der
König weiter geschrieben - sei deshalb auch für die Eidgenossen¬
schaft , nicht zuletzt für die mit Mailand verbündeten Orte von
hoher Bedeutung . Während der span . König [Philipp IV . ] einzig
auf seinen Vorteil aus sei , wende Frankreich , wie dies durch die
zahlreichen Schreiben der Ambassadoren an die Orte zur Genüge
bewiesen sei , zugunsten der Eidgenossenschaft viel uneigennützi¬
ge Mühe und Arbeit auf . Es sei ihm deshalb unverständlich , dass
sie dem König im vergangenen Dezember eine abschlägige Antwort
hätten zukommen lassen und ihre Bedenken nicht schon früher , als
sich dieser in Lyon aufgehalten habe , vorgebracht hätten . Damals



hätte eine Gesandtschaft sicher ein offenes Ohr gefunden . Jetzt

aber stufe er den Erfolg einer solchen Delegation als sehr ge¬

ring ein , "dieweill sye allein von eiyiem theill dess Eydtgnossisohen Leibs

Componiert unndt derselbig allein mit Meylland verpündtet Jst 3 dan sye allein

die Herren von Sollothwm darzue berieffen 3 damit ein zahl zue machen " .

Wie schliesslich dem Brief des Königs vom 24 . November weiter

zu entnehmen sei , habe dieser , als er von der ablehnenden Haltung

der Orte Kenntnis erhalten , bezüglich des Traktats neue Vorschlä¬

ge unterbreitet . Da es ihm aber auch damit nicht gelungen sei,

sie zu einem Meinungswandel zu veranlassen , sei es nur recht und

billig , dass nun bloss jene Orte , die dem Traktat zugestimmt,

in den Genuss der eben angekommenen Fuhre Geldes gelangen wür¬

den . Er habe es aber trotzdem nicht unterlassen , die Trésoriers,

welche sich eben in Solothurn aufgehalten , wieder an den Hof

zurückzusenden , damit diese dort die finanziellen Anliegen aller

eidg . Orte vortrügen . Es sei deshalb weitaus ratsamer , die Be¬

mühungen dieser Finanzbeamten mit einer schriftlichen Deklaration

zu unterstützen als durch eine übereilte Gesandtschaft unnötig

Porzellan zu zerschlagen.

Wenn sie schon eine Gesandtschaft zum König unternehmen wollten,

so sollten sie , wie dies ihre "Patrioten [ neugl . Orte ] " letztes Jahr

getan hätten , vorerst einen gewichtigen Grund abwarten , der ei¬

nen solchen Aufwand rechtfertigen würde.

Vor wenigen Tagen habe er , der Ambassador , vom König an die XIII

Orte gerichtete Briefe erhalten . Diese würden den einzelnen Or¬

ten demnächst zugestellt werden . Falls besagte Schreiben in po¬

sitivem Sinn beantwortet würden , könnte dies der Beginn eines

erneut besseren Einvernehmens zwischen dem König und den kath.
Orten sein.
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